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154 (141)
Kreis EsslingenMit der 7-Tage-Inzidenz wird
gemessen, wie viele Corona-Erkrankungen
in den vergangenen sieben Tagen im Land-
kreis pro 100 000 Einwohnern gemeldet
wurden. Dieser Wert ist ein starkes Indiz für
die Entwicklung der Pandemie. In Klam-
mern steht die Zahl des Vortages.

b Corona-Inzidenz

Allianz-Gottesdienst
zumReformationsfest
Am Sonntag, 31. Oktober, lädt die Evangeli-
sche Allianz um 19 Uhr zu einem Reforma-
tionsgottesdienst in die Stadtkirche ein. De-
kan Bernd Weißenborn und Mitglieder der
Evangelischen Allianz werden den Gottes-
dienst gestalten. Zur Jahreslosung „Jesus
Christus spricht: Seid barmherzig, wie auch
euer Vater barmherzig ist!“ (Lukas 6,36)
spricht Bernd Siggelkow, Gründer der
„Arche“ in Berlin. Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Gesprächskreis zum
aktuellen Zeitgeschehen
Jeden Donnerstag lädt das Mehrgeneratio-
nen- und Bürgerhaus Pliensauvorstadt,
Weilstraße 8, von 15 bis 17 Uhr zum Ge-
sprächskreis Aktuelles Zeitgeschehen ein –
ob weltweite Geschehnisse, nationale Poli-
tikentscheidungen oder lokale Ereignisse
aus der Tageszeitung. Jeder ist willkommen,
der gerne diskutiert und sich mit anderen
über aktuelle Themen austauscht.

Jahresversammlung
des Albvereins Sulzgries
Am Samstag, 30. Oktober, um 15 Uhr findet
die Jahreshauptversammlung des Schwäbi-
schen Albvereins Sulzgries im Bürgerhaus
RSKN im Rahmen des Albvereinsnachmit-
tags statt. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem Neuwahlen. Weiterhin wer-
den die Jubilare geehrt. Es gelten die 3-G-
Regelungen.

Obst- und Gartenbauverein
Wäldenbronn
Der Obst- und Gartenbauverein Wälden-
bronn veranstaltet am 13. November um 10
Uhr für seine Mitglieder und deren Partne-
rinnen und Partner eine Führung durch die
neue Kelter der Esslinger Weingärtner-Ge-
nossenschaft mit anschließender Wein-
probe. Anmeldung bis 3. November unter
Telefon 07 11/9 37 27 81 oder per E-Mail an
kontakt@ogv-waeldenbronn.de. Die Kosten
betragen 15 Euro.

b Esslinger Tagebuch

Kosten Das Projekt „OptiflussES“ wurde im
Jahr 2018 mit Gesamtkosten von rund
765 000 Euro geplant. Nun ist klar, dass für
das Vorhaben 65 000 Euro mehr benötigt
werden. Der Verwaltungsausschuss hat den
Mehrkosten in seiner jüngsten Sitzung zuge-
stimmt.

Aufwand Laut Stadtverwaltung kamen die
Mehrkosten auch deshalb zustande, weil
mit insgesamt sieben Ampeln eine Anlage
mehr in die neue Verkehrssteuerung einge-
bunden wurde als ursprünglich geplant. Das
habe in der Testphase zu einem höheren
Aufwand bei den Beobachtungen geführt.
Zudem habe sich der Werkstest wegen Co-
rona aufwendiger gestaltet, das digitale Si-
mulationsmodell habe mehrfach angepasst
werden müssen und es habe Schwierigkei-
ten beim Aufbau des Glasfasernetzes zur
Kommunikation der Anlagen gegeben.meb

Ursachen der Mehrkosten

Spannend treten Heinzelmanns Werke in
Dialog mit denen von Anna Lagosch. Kon-
kret und geometrisch zugleich erinnern de-
ren Bildtafeln an Werke Mondrians ebenso
wie an den russischen Konstruktivismus. In
starken, feinfühlig entwickelten Farbkont-
rasten hängen sie an der Wand oder liegen
auf Tischen, werden zu Reliefs, spielen mit
Abständen und negieren den Rahmen, der
ihnen eine Rolle als Bild aufzwingen will.
Vorder- und Rückseite werden gleichzeitig
sichtbar, fast so, wie die gesellschaftlichen
Zusammenhänge, die Langosch betrachtet:
„Die Geometrie ist das Synonym für die Din-
ge,die ich spielerisch untersuche“,sagt sie.

Ulrike Heinzelmann ergänzt ihre Sicht
der Dinge. „Ich stelle mir die Frage, wie die
Gesellschaft mit ihren Normen und dem Be-
griff von Status umgeht. Gibt es Machtmiss-
brauch in sozialen Medien?“ Die Lösung für
das Dilemma deutet sie an: Ihre Figur im Bild
„ich bin“bleibt ganz bei sich selbst.

→Die Ausstellung ist bis Sonntag, 14. November,
in den ehemaligen Fabrikhallen Langheck & Co
in Esslingen (Ulmer Straße 34) zu sehen. Geöff-
net wird nach Vereinbarung.
Kontakt: heinzelmann.ulrike@web.de

Verfügung stehen, sollte man sich den Na-
men „Fabrik 1887“merken.

Als Expertin begrüßte Langheck die
Kunsthistorikerin und Journalistin Petra
Mostbacher-Dix. „Der Betrachter macht die
Kunst“: Mit diesem Zitat von Marcel Du-
champ begann sie ihre Einführung und rief
dazu auf, die Werke weiterzudenken. Aus-
führlich ging sie auf die Positionen der bei-
den Künstlerinnen ein. Wie lässt sich Identi-
tät bestimmen in einer Zeit, in der sie, be-
dingt auch durch die sozialen Netzwerke,
mehr und mehr verschwimmt?

Dieser Frage stellt sich auch Ulrike Hein-
zelmann. Wiederholt erscheint in ihren Bil-
dern eine weibliche Figur, die mit den Augen
Kontakt zum Betrachter aufnimmt. In einem
Bild macht ihr ein auf dem Kopf stehender
Donald Trump Konkurrenz, in anderen setzt
sie sich mit Gestalten ohne Kopf auseinan-
der, die an Kleiderständer erinnern. Mit ih-
nen legt sie den Fokus auf Selbst- und
Fremdwahrnehmung und den Wahrheitsge-
halt von beidem. Fragmentarische Bildtitel
wie „wort-los“ oder „ent-täuschung“ spielen
bewusst mit Doppeldeutigkeiten. „Hier geht
es nicht ums Bewerten“, sagte Mostbacher-
Dix.„Uli zeigt Emotionen.“

Von Petra Weber-Obrock

An der Ulmer Straße in Esslingen steht
normalerweise nicht die Kunst im
Fokus, sondern das Interesse gilt

Handel und Gewerbe. Dennoch hat hier, wo
sich Autowerkstätten und Supermärkte an-
einanderreihen, am Sonntag eine neue,
spannende Kulturlocation ihre Tore geöff-
net. Unter dem Motto „Anders betrachten“
laden die Künstlerinnen Ulrike Heinzelmann
und Anna Lagosch bis zum 14. November in
die „Fabrik 1887“ – die ehemalige Folienfab-
rik Langheck –ein,um ihre Werke zu zeigen.

Und diese könnten unterschiedlicher
kaum sein: Kurz nach dem Eingang erwartet
die Besucher ein großformatiges, lächelndes
Frauenantlitz von Ulrike Heinzelmann. „Ich
bin“ – lautet der Titel lapidar und existen-
ziell zugleich. Während im Raum rechts wei-

tere figurativ-expressive
Bilder zu sehen sind, wird
die Halle links von den
geometrisch-konkreten
Arbeiten von Anna La-
gosch eingenommen.

Genug Platz für unter-
schiedliche Werke und
Gedanken bietet das ehe-
malige Industrieareal al-
lemal, in dem einiges

noch an die traditionsreiche Folienfabrik er-
innert: Die Exponate behaupten sich zwi-
schen beschlagenen Fensterfronten und Re-
galen, treten in Dialog mit alten Maschinen-
straßen und erkämpfen sich ihren Platz.

Um diese Verortung des Einzelnen in Zeit
und Welt geht es – bei allem Unterschied in
der Verbildlichung – beiden Künstlerinnen,
die seit ihrer Studienzeit befreundet sind.
Sichtlich erfreut hieß Andreas Langheck,der
einstige Betriebsleiter der Folienfabrik, die
junge Kunst in dem historischen Industrie-
quartier willkommen. Und auch, wenn die
Räume noch nicht dauerhaft der Kultur zur

Junge Kunst in altem Fabrikambiente
In der Fabrik 1887 in Esslingen ist
die Ausstellung „Anders betrach-
ten“ zu sehen. Gezeigt werden
Arbeiten von Ulrike Heinzelmann
und Anna Lagosch.

Die Kunst erkämpft sich in den alten Fabrikhallen ihren Platz. Foto: PetraWeber-Obrock

Es geht den
Künstle-
rinnen um
die Verortung
des Einzelnen
in Zeit und
Welt.

Von Melanie Braun

Der starke Verkehr auf der Schorn-
dorfer Straße ist schon seit Langem
ein Problem. Mit einer dynamischen

Steuerung der Ampeln, die selbstständig auf
die Verkehrsdichte reagieren kann, versucht
die Stadt nun, den Verkehrsfluss zu verbes-
sern. Im Rathaus hält man das sogenannte
„OptiflussES“-Projekt für einen Erfolg – und
im jüngsten Verwaltungsausschuss wurden
die Mehrkosten von 65 000 Euro dafür ohne
viel Aufhebens abgesegnet.Beim Bürgeraus-
schuss Oberesslingen hingegen ist man
zwiegespalten: Der Verkehrsfluss habe sich
durch die neue Ampelsteuerung vielleicht
verbessert, doch damit sei das Problem der
viel befahrenen Schorndorfer Straße noch
lange nicht gelöst,heißt es von dort.

Seit April dieses Jahres ist die Steuerung
mit OptiflussES in Betrieb. Im Vorfeld wur-
den insgesamt sieben Ampelanlagen an der
Schorndorfer Straße erneuert und mit der
Steuerungssoftware ausgestattet. Dann
folgte zunächst eine Testphase, in der laut
Stadtverwaltung tagelang alle Knotenpunk-
te intensiv beobachtet wurden – und die
Steuerung bei Bedarf angepasst wurde. Ge-
rade bei Ausfällen der Software in der An-
fangsphase habe man deren Wirksamkeit
gut erkennen können, heißt es aus dem Rat-
haus.Denn dann sei es recht schnell zu Staus
auf der Schorndorfer Straße gekommen –die
sich nach dem Neustart von OptiflussES
meist in weniger als fünf Minuten wieder
aufgelöst hätten.

Besonders an der Kreuzung
der Fahrradstraße Hinden-
burgstraße mit der Schorn-
dorfer Straße habe es großen
Optimierungsbedarf gegeben,
teilt die Stadt mit. Zu diesem
Knotenpunkt seien viele Be-
schwerden im Rathaus einge-
gangen, woraufhin man die
Ampelsteuerung sowie die
Funktionstüchtigkeit der Kontaktschleifen
für Radfahrer ausgiebig geprüft habe. Nun
werde denjenigen, die aus der Hindenburg-
straße geradeaus weiter fahren, immer auch
dann freie Fahrt gegeben, wenn die parallel
laufenden Fußgänger oder der Gegenver-
kehr Grün anfordern. Allerdings hatte es

wohl auch Probleme bei der Bedienung der
Ampelschaltung gegeben: „Die Radfahrer
müssen sich natürlich auch auf die Kontakt-
schleife stellen, damit Grün angefordert
wird“, sagt Tiefbauamtsleiter Uwe Heine-
mann.

Auch die Steuerung für die
Kreuzungen der Schorndorfer
Straße mit der Hirschland-
straße sowie der Ulmer und
der Plochinger Straße wurden
laut Stadtverwaltung so opti-
miert, dass möglichst wenig
Stau entsteht.„Wir haben sehr
viel erreicht, ich bin begeis-
tert, dass es so gut läuft“, sagt

Heinemann.Natürlich gebe es immer wieder
Wartezeiten an der ein oder anderen Stelle.
Aber man müsse bedenken, dass auf der
Schorndorfer Straße vier verschiedene Ver-
kehrsströme gelenkt werden müssten, näm-
lich die der Autos, der Busse, der Radfahrer
und der Fußgänger.Dabei seien Busse bevor-

rechtigt – wenngleich nach Angaben aus
dem Rathaus derzeit noch die Technik für die
Anmeldung des Nahverkehrs optimiert wer-
den muss.Aber auch wenn eine ganze Kolon-
ne Autos heranfahre, werde diese gegebe-
nenfalls in einem Rutsch durchgelassen, um
Stau zu vermeiden.„Wir haben hier eine dem
Verkehr angepasste Regelung, die jeden Tag
anders schaltet“, so Heinemann.

Beim Bürgerausschuss Oberesslingen
(BA) freut man sich zwar über die neue Am-
pelsteuerung, sieht diese aber nicht als Lö-
sung der Verkehrsprobleme im Stadtteil.
„Die neue Ampelsteuerung ist schön,aber da
muss noch ganz schön viel mehr kommen“,
betont die BA-Vorsitzende Heike Horlacher.
Schließlich führen immer noch genauso vie-
le Autos durch den Stadtteil wie vorher –nur
mit einem anderen Takt. Im Übrigen kämen
auch immer noch Beschwerden über die
Neuregelung beim Bürgerausschuss an. Die-
se sammele man noch und werde sie dem-
nächst an die Stadtverwaltung weiterleiten.

Weniger Stau auf der Schorndorfer Straße
Die neu organisierte Steuerung der Ampeln ist teurer als ursprünglich geplant. Dafür ist die Stadt nach mehreren Anpassungen jetzt zufrieden
mit der Verkehrssteuerung. In Oberesslingen sieht man die Neuregelung aber höchstens als Übergangslösung.

Mit der neuen Ampelsteuerung fließt der Verkehr auf der Schorndorfer Straße laut Stadtverwaltung besser als zuvor. Foto: Roberto Bulgrin

Ein schwerer Arbeitsunfall hat sich am
Montagvormittag bei Daimler in Met-
tingen ereignet, in dessen Folge ein

Mitarbeiter seinen schweren Verletzungen
erlegen ist.Wie Staatsanwaltschaft Stuttgart
und Polizeipräsidium Reutlingen gemein-
sam mitteilten, war der 57-jährige Mann zu-
sammen mit weiteren Arbeitern an einer
Maschine in der Gießerei des Unternehmens
in der Emil-Kessler-Straße beschäftigt.

Aus bislang ungeklärter Ursache wurde
der Mitarbeiter kurz vor 9.30 Uhr zwischen
einem fahrbaren Werkzeugtisch und einer
Metallabdeckung der Maschine einge-
klemmt und dabei schwer verletzt. Nach

einer notärztlichen Erst-
versorgung des Verun-
glückten vor Ort wurde
der Mann mit einem Ret-
tungswagen in eine Kli-
nik gebracht, in der er
später seinen Verletzun-
gen erlag. Die Kriminal-
polizeidirektion Esslin-
gen und das Gewerbeauf-
sichtsamt haben die Er-

mittlungen aufgenommen. Dabei soll es laut
der Mitteilung der Polizei vor allem um die
Frage gehen, ob ein schuldhaftes Verhalten
einer anderen Person zu dem tragischen Un-
glück geführt hat.

Bereits im November 2020 mussten die
Einsatzkräfte von Polizei und Feuerwehr
zum Daimler-Werk nach Mettingen ausrü-
cken. Dort war ein 46-Jähriger am frühen
Morgen so schwer verletzt worden, dass er
mit einem Rettungshubschrauber in eine
Klinik geflogen werden musste. Der Mann
war wegen Instandhaltungsarbeiten ge-
meinsam mit zwei 40 und 45 Jahre alten Kol-
legen auf den Vorbau einer Maschine gestie-
gen, als aus noch ungeklärter Ursache eine
dort verlaufende Druckluftleitung platzte.Er
stürzte daraufhin mehrere Meter in die Tiefe.
Seine Begleiter und zwei weitere Mitarbeiter,
die sich ebenfalls in der Halle befanden,wur-
den leicht verletzt. Spezialisten des Polizei-
präsidiums Reutlingen hatten damals die Er-
mittlungen aufgenommen, in die auch ein
Sachverständiger und die Gewerbeaufsicht
eingebunden wurden. com

Arbeiter erliegt
Verletzungen
Ein 57-Jähriger stirbt nach einem
schweren Unfall in der
Daimler-Gießerei in Mettingen.

Die Kriminal-
polizei und
die Gewerbe-
aufsicht
haben Ermitt-
lungen auf-
genommen.

»Die neue Ampel-
steuerung ist schön,
aber da muss noch
ganz schön viel mehr
kommen.«
Heike Horlacher,
Vorsitzende Bürgerausschuss
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